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polg gegen bie Sacfe. Slxg weï) tjat'ê riicEit ge=

tan. SIBex bliigfdjneïï fährt e§ mit burdj ben

®of>f: ©enn idj je^i einen gang meineibig tan»

gen, ïrâftigen $Iudj loêlaffen Würbe, bielleidjt
Würbe fie bann gehen. IXnb idj lege log. Sur fa

gefnallt unb geköpft unb gefrad)t ïjat ex, ber

gtucf), unb gegen ben ©djlufj îjaBe idj cine ge=

wältige Steigerung IjetauSgeBxadjt.
©a Bat bie Utfula einen Keinen ©djxei au§=

geftojjen, bie pctnbe über bent ®opf gufammen»

geferlagen, fidj umgeWenbet unb im ©eggehen

redft kantig gejagt:
„Saig, axmex Saig, fgî)X jeib nod) Weit, Weit

bon bex fpeiligfeit entfernt, fgdj Werbe aber fi'tx

©udj Beten, Saig!"
fgdj IjaBe bie $afelftauben am nahen Sad)

aufgefaßt, unb WäBxenb mit leitetet unb leicfj»

tex lnuxbe, I)aBe id)' ben fjexxgott gebeten, er

mögie mit ben $Iudj in batexlidjer ©lite bex»

getfjen. fsa, bag toax ein ®ommäxjg!"
SJiit biejen ©orten Wax Saig aufgeftanben,

batte ben grünen $ilgl)ut übet feinen fdjneeWei»

feit ®xau§foJ)f. geftülpt unb War Wiebex im
©alb bexjd)Wunben, jo plöfüidj Wie ex gefönt»

len War.

*

fgdj falte bag ©odjenblatt bebutfam unb

foxgfältig gufammen unb bin fefjt geneigt gu

glauben, baff bex „®ommäxjj" in ^rieben boxt

eingegangen ift, Wo nicfjtg exbenfdjwereg mehr
ben SEJiaienmoxgen trübt.

Aus Amerika zurück

©aê einem ©cfjtoetger auffällt!

SSandjex ©djweigex bjält fid) in ben Sereinig»
ten ©taaten auf, aber eg ift fdjon lange b^t,
baff, ein Seifenbex ben ©aheimgebliebenen in fo

anfdjaulidjex, finget unb umfaffenbex ©eife
feine Seobadjtungen mitgeteilt Bat, Wie ©ixef»

tot ©Bx. ©djläpfex bon bex 31.=©. ©t, 31. ©an»
bex, Sern, eg füxglid) im „gütdjet ©exbeflub"
tat. ©djläpfex War immer ein glängertbet Se»

obadjtex unb ©djilbexet, unb Wer fid) an bie

gemeinjame Paxifex ©tubiengeit erinnert, Wie

ber ©djxeibenbe, fönnte jogax nod) „Seue Qüx»

cI)ex=3eitung"=^euiIIeton» unb ©ebidjte beg ba=

maligen ££ünfib|iftotifex§ nad)Weifen.

©ixeftor ©cfiläftfer fjat fidj bxei fSonate lang

gu ©tubiengWedren in ben Sereinigten ©taaten

aufgehalten unb einen giemlich gxojjen ©eil bon

Soxbamexifa gefefjen. ©ix geben unfern Sefexn
ein paar ©ingeïïjeiten aug feinem Sortrag
„IX. ©. 31. Beute" Wieber.

©ag gunädjft ben ©utopäex boxt frappiert,
finb bie gewaltigen ©imenfionen, ©er ©eg bon

SeW Dorf naefj ©Bicago, brei glugftunben, ift
foWeit Wie bie ©txede bon Sern nad) ©axfdjau.
©ie II. ©. 3t. befteBen aug 48 ©ingelftaaten.
©ex gxöjjte babon ift 16mal fo gxofj wie bie

©djWeig. ©idjtig ift auetj, gu Wiffen, baff biefex

gxojje kontinent biel jüblid)ex liegt alg unfex
Sanb unb bie Sienfdjen beêpalB ntel)t pit^e,
mehr ©uxft aitgguftehen unb baxunr eine be=

fonberg raffinierte ®älte=©edjnif entwickelt

Baben. Unb Wie furg ift Stmexifag ©efepiepte

Sod) im fgaBxe 1823 Würben fämtlidje Se»

WoBnex bex bamaligeit ©iebelung ©Bicago bon

fçnbianetn umgingelt unb niebergemetgelt (Beute

führen bie Wenigen berbliebenen fgnbianex ein

Seben äpnlicp jenem bex Steinböcke in einem

Satuxfdjuigparf). ©xft 1893 pieü e§, bex noxb»

amerifanifd)e kontinent fei folonifiert, bag

Beift aïïeg Sanb fei in nxenfcplitpen Sefiig ge=

nommen Werben Son ben gxojjen Seiftungen,
bie in U. ©. 31. für bie Stenfd)Beit bebeutfam

Wutben, feien gtWei genannt, bie aud) alle ©e=

genfätge Slmexifag entBalten:

©ie Sttombombe xtub bag penicillin, beibcg

grüdjte einer planbollen unb famexabfd)aft=

liipen gufammenaxbeit menf(BIid)er Ipeete bon

©edjnifetn.
©ie xeid) ift SImexifa an ©egenfätgen! ©e=

Waltige Sciptümex unb grofge fKöglidjfeiten
fiepen immer nocfj gut Serfügung, aber 50 Pro»
gent bon ben 140 Pîiltionen ©inWofgnern bex»

hielten faurn bag ©pftengminimum. 3In bex

f3axWaxb=Umbexfität fanb ©djläpfer in bex ju=
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Holz gegen die Backe. Arg weh hat's nicht ge-

tan. Aber blitzschnell fährt es mir durch den

Kopf: Wenn ich jetzt einen ganz meineidig lan-

gen, kräftigen Fluch loslassen würde, vielleicht

würde sie dann gehen. Und ich lege los. Nur so

geknallt und geklopft und gekracht hat er, der

Fluch, und gegen den Schluß habe ich eine ge-

waltige Steigerung herausgebracht.
Da hat die Ursula einen kleinen Schrei aus-

gestoßen, die Hände über dem Kopf zusammen-

geschlagen, sich umgewendet und im Weggehen

recht traurig gesagt:

„Balz, armer Balz, Ihr seid noch weit, weit

von der Heiligkeit entfernt. Ich werde aber für
Euch beten, Balz!"

Ich habe die Haselstauden am nahen Bach

ausgesucht, und während mir leichter und leich-

ter wurde, habe ich den Herrgott gebeten, er

möW mir den Fluch in väterlicher Güte ver-

zeihen. Ja, das war ein Kommärß!"
Mit diesen Worten war Balz aufgestanden,

hatte den grünen Filzhut über seinen schneewei-

ßen Krauskops gestülpt und war wieder im
Wald verschwunden, so plötzlich wie er gekom-

len war.

Ich falte das Wochenblatt behutsam und

sorgfältig zusammen und bin sehr geneigt zu

glauben, daß der „Kommärß" in Frieden dort

eingegangen ist, wo nichts erdenschweres mehr
den Maienmargen trübt.

à« surûà
Was einein Schweizer ausfällt!

Mancher Schweizer hält sich in den Vereinig-
ten Staaten auf, aber es ist schon lange her,

daß ein Reisender den Daheimgebliebenen in so

anschaulicher, kluger und umfassender Weise

seine Beobachtungen mitgeteilt hat, wie Direk-
tor Chr. Schlüpfer van der A.-G. Dr. A. Wan-
der, Bern, es kürzlich im „Zürcher Werbeklub"
tat. Schlüpfer war immer ein glänzender Be-

obachter und Schilderer, und wer sich an die

gemeinsame Pariser Studienzeit erinnert, wie

der Schreibende, könnte sogar noch „Neue Zür-
cher-Zeitung"-Feuilletons und Gedichte des da-

maligen Kunsthistorikers nachweisen.

Direktor Schlüpfer hat sich drei Monate lang

zu Studienzwecken in den Vereinigten Staaten

aufgehalten und einen ziemlich großen Teil von
Nordamerika gesehen. Wir geben unsern Lesern
ein paar Einzelheiten aus seinem Vortrag
„U. S. A. heute" wieder.

Was zunächst den Europäer dort frappiert,
sind die gewaltigen Dimensionen. Der Weg von
New Aork nach Chicago, drei Flugstunden, ist

soweit wie die Strecke von Bern nach Warschau.
Die U. S. A. bestehen aus 48 Einzelstaaten.
Der größte davon ist 16mal so groß wie die

Schweiz. Wichtig ist auch, zu wissen, daß dieser

große Kontinent viel südlicher liegt als unser
Land und die Menschen deshalb mehr Hitze,

mehr Durst auszustehen und darum eine be-

sonders raffinierte Kälte-Technik entwickelt

haben. Und wie kurz ist Amerikas Geschichte!

Noch im Jahre 1823 wurden sämtliche Be-

wohner der damaligen Siedelung Chicago von

Indianern umzingelt und niedergemetzelt (heute

führen die wenigen verbliebenen Indianer ein

Leben ähnlich jenem der Steinböcke in einem

Naturschutzpark). Erst 1893 hieß es, der nord-

amerikanische Kontinent sei kolonisiert, das

heißt alles Land sei in menschlichen Besitz ge-

nommen worden! Von den großen Leistungen,
die in U. S. A. für die Menschheit bedeutsam

wurden, seien zwei genannt, die auch alle Ge-

gensätze Amerikas enthalten:

Die Atombombe und das Penicillin, beides

Früchte einer planvollen und kameradschaft-

lichen Zusammenarbeit menschlicher Heere von

Technikern.
Wie reich ist Amerika an Gegensätzen! Ge-

waltige Reichtümer und große Möglichkeiten

stehen immer nach zur Verfügung, aber 69 Pro-
zent von den 140 Millionen Einwohnern ver-
dienen kaum das Existenzminimum. An der

Harward-Universität fand Schlüpfer in der ju-

334



riftifcpen Bibliotpel eine ©ammlung fâmilicper
fdjtoeigerifdjer ©eridjigentfcpeibe big 1946. ©o

grünblicp nimmt man eg in ber toiffenfcpaft»

lichen SJiateriatfammtung, fobiel toenbet man.
auf für bie Bitbung — aber Bei ber erften ©e=

neralmobilntacbung 194.3 lonnten 14 iffrogent
aller Beïruten toeber lefen nocp fdjreiben. ®ag

tjat nic£)të mit ber gutetligeng biefer Seute gu

tun, fonberit ift in erfter Sinie auf bie oft riefi=

gen ©iftangen guritcfgufütjren, bie bie gugenb

Hont ©cpulbefud) abhatten.
©egenfäpe aud) auf Bqgienifdjem ©eBiet: 700

Millionen ©ottarg gaB bag ameriïanifdie SSolï

1946 für ïogmetifcpe Präparate aug, aBer gtoet

fünftel ber Beböllerung Biat gu tpattfe toeber

eine Babetoanne noct): eine ©ufcpe. 2Bag ung im
allgemeinen atg amerilanifcp angepriefen toirb,
bag finb ©jtreme, bie aud) brüben §öd)fttei=

ftungen ober ©ptreme barftettem Beben ben

großen Bcetropoten beg ©efdpäftg unb beg 23er-

gnügeng gibt eg biete mittlere unb Heinere

©täbte mit ftarïem potitifäpem unb geiftigem
©igenteben. Sieben ben Biefenunternebmungen
mit bieten ©aufenben bon SlrBeitern gibt eg in

febr großer Qaî)I nod) ben gefunben getoerb»

lieben Kleinbetrieb. ®em Befucper eineg fotepen

Kteinbetriebeg ift eg meift niept mögtid), ben

Unternehmer bon ben 2Irbeitern gu unietfäfeU
ben. ©er „Boff" trägt ben gteid)en ©berat! toie

feine SIrbeiter, meift nennen fie fid) alle Beim

23ornamen. ©er Borgefepte t)at fiep — bag gilt
für bie 23ereinigten Staaten überhaupt — burd)

feine Kenntniffe unb fein Können gu betoatfren.

®ag gbeat beg 2ïmeri!anerg ift, für feine

gamitie ein eigeneg §aug gu Beppen. ÜDbiet»

lafernen gibt eg nicht, bie meiften 2Bo!)nI)äufer

finb gtoeiftöcfig, in ber Eftegel toeitiger t)od) atg

bie Bäume, bie fie umgeben. gtoifcpen beut

ipeim unb bem 2trbeitgptap finb getoatiige ®i»

ftangen gurüdgulegen, toobei bieten bag 2Iuto

big gitm näcpften Bahnhof bient, too eg big gum
2Ibenb parliert bleibt, anbere lombinieren 2Iu=

tobug, ©epiff unb ©ifenbahnen. ®er SIrbeitg=

ptap beg 2tmerilanerg ift einfad), aber in ben

neuern ©efcpäftghäufern pat "ian oft auf ®a=

geglidft bottftänbig bergicïjtet. ®afür leiben bie

Seute an einer befonbern 2lrt bon ©efangeit=

fchaftg=Komptepen, fo baff man neuerbingg

Inieber bagit übergeht, richtige genfter eingu»

bauen, looburcp man ab unb gu einen Blict ing

greie erpafepen lann. ®enn biet mehr atg Bei

ung toirb trop ber pocpgefpannten ©pegiatifie»

rung auch in ben 11. ©. 21. nicht geteiftet.

SSer über 2Imeri!a fpricpt, toirb auch bon

ber amefilanifcpen grau fprechen müffen.

©eptäpfer beftreitet aber, baff bie grau im 9JUt=

tetpunlt fiept. ©§ fei biet mehr bag Kinb; nad)

bem Kinb ïommt bie ferait unb toeit bjinter

Beiben ber ÜDlann unb Brotberbiener. ®er
Btanu muh arbeiten. ®aburch lann fi<h bie

grau biet eher geiftigen Steigungen hingeben,

toeghatb grauen oft gebilbeter finb atg ihre
Btänner. ®er tpaugpatt ift fotoeit atg immer

mögtid) mafdfinifiert. ©g gibt fogar SJÎafdpnen

gum Kteinpacfen alter 2lbfätte (toie Knochen,

Sumpen ufto), bie man burcp ben ©cpüttftein
toegfpült. Bitr ©tagfeperben unb Bledjbüdjfen

lönnen nicht auf biefe SBeife befeiiigt toerben.

©in Bboblent für fid)- ift bie 23otlggefunbheit.

®enn man lann nicht ©enerationen lang in
ber 2ttmofphäre giftiger 2!ugpuffgafe leben,

ohne bah bag eine ober anbere Organ barunter
leibet. StuffaÜenb ift bie gapt ber ©epörftörum

gen, bon benen feber fünfte ©rtoaepfene befallen

ift. 2Iuch tragen gtoei ©rittet alter ertoad)fenen

Seute Briden. Bielerortg befinbet fidj bag Kopf»

toehputber beim ©effert am @d)Iuff beg Site»

nu.g. gaptreid) finb bie Seute, bie auch im £>erbft

noch tpeufieber haben, ©port treibt ber ©urcp»

fdpnittgamerilaner überhaupt nicht, fofern man
bag gifepen nicht augbriicllicp' atg einen ©port
begeiepnen toitt.

2Iber trop bent eïtatanten SBateriatigmu.g

gibt eg fepr biete gbealiften, bie mit ©totg bar»

auf pintoeifen, baff auf ihrem Boben bie ©r=

llärung ber SBenfcpenrecp'te borbereitet toorben

fei. ©ine tiefe feetifepe llnrupe hat pente bie

2Imerilaner erfaht, unb eg finb brüben ftarle,
ibeate Kräfte am SBerl, bie aud) für ung unb

für unfere gulunft größte Bebeutung haben.

©ireltor ©eptäpfer beabfidftigt, toie loir pö=

ren, feine Beobachtungen in 11. ©. 21. atg Bud)

herauggugeben. 2Ber il)it pnt fprechen hören,

freut fiep auf bag SSerl.

h. R. s.
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ristischen Bibliothek eine Sammlung sämtlicher

schweizerischer Gerichtsentscheide bis 1946. So

gründlich nimmt man es in der Wissenschaft-

lichen Materialsammlung, soviel wendet main
auf für die Bildung — aber bei der ersten Ge-

neralmobilmachung 1943 konnten 14 Prozent
aller Rekruten weder lesen noch schreiben. Das

hat nichts mit der Intelligenz dieser Leute zu

tun, sondern ist in erster Linie auf die oft riesi-

gen Distanzen zurückzuführen, die die Jugend

vom Schulbesuch abhalten.
Gegensätze auch aus hygienischem Gebiet: 769

Millionen Dollars gab das amerikanische Volk
1946 für kosmetische Präparate aus, aber zwei

Fünftel der Bevölkerung hat zu Hause weder

eine Badewanne noch eine Dusche. Was uns im
allgemeinen als amerikanisch angepriesen wird,
das sind Extreme, die auch drüben Höchstlei-

stungen oder Extreme darstellen. Neben den

großen Metropolen des Geschäfts und des Ver-

gnügens gibt es viele mittlere und kleinere

Städte mit starkein politischem und geistigem

Eigenleben. Neben den Riesenunternehmungen
mit vielen Tausenden von Arbeitern gibt es in
sehr großer Zahl noch den gesunden gewerb-

lichen Kleinbetrieb. Dem Besucher eines solchen

Kleinbetriebes ist es meist nicht möglich, den

Unternehmer van den Arbeitern zu unterschei-
den. Der „Boß" trägt den gleichen Overall wie

seine Arbeiter, meist nennen sie sich alle beim

Vornamen. Der Vorgesetzte hat sich — das gilt
für die Vereinigten Staaten überhaupt — durch

seine Kenntnisse und sein Können zu bewähren.

Das Ideal des Amerikaners ist, für seine

Familie ein eigenes Haus zu besitzen. Miet-
kasernen gibt es nicht, die meisten Wohnhäuser
sind zweistöckig, in der Regel weniger hoch als
die Bäume, die sie umgeben. Zwischen den:

Heim und dem Arbeitsplatz sind gewaltige Di-
stanzen zurückzulegen, wobei vielen das Auto
bis zum nächsten Bahnhof dient, wo es bis zum
Abend parkiert bleibt, andere kombinieren Au-
tobus, Schiff und Eisenbahnen. Der Urbeits-
platz des Amerikaners ist einfach, aber in den

neuern Geschäftshäusern hat man oft auf Ta-
gesucht vollständig verzichtet. Dafür leiden die

Leute an einer besondern Art von Gefangen-
schafts-Komplexen, so daß man neuerdings

wieder dazu übergeht, richtige Fenster einzu-

bauen, wodurch man ab und zu einen Blick ins
Freie erHaschen kann. Denn viel mehr als bei

uns wird trotz der hochgespannten Spezialisie-

rung auch in den U. S. A. nicht geleistet.

Wer über Amerika spricht, wird auch von

der amerikanischen Frau sprechen müssen.

Schlüpfer bestreitet aber, daß die Frau im Mit-
telpunkt steht. Es sei viel mehr das Kind; nach

dem Kind kommt die Frau und weit hinter
beiden der Mann und Brotverdiener. Der

Mann muß arbeiten. Dadurch kann sich die

Frau viel eher geistigen Neigungen hingeben,

weshalb Frauen oft gebildeter sind als ihre
Männer. Der Haushalt ist soweit als immer

möglich maschinisiert. Es gibt sogar Maschinen

zum Kleinhacken aller Abfälle (wie Knochen,

Lumpen usw), die man durch den Schüttstein

wegspült. Nur Glasscherben und Blechbüchsen

können nicht auf diese Weise beseitigt werden.

Ein Problem für sich ist die Volksgesundheit.

Denn man kann nicht Generationen lang in
der Atmosphäre giftiger Auspuffgase leben,

ohne daß das eine oder andere Organ darunter
leidet. Auffallend ist die Zahl der Gehörstörun-

gen, von denen jeder fünfte Erwachsene befallen

ist. Auch tragen zwei Drittel aller erwachsenen

Leute Brillen. Vielerorts befindet sich das Kopf-
Wehpulver beim Desfert am Schluß des Me-

nus. Zahlreich sind die Leute, die auch im Herbst

noch Heufieber haben. Sport treibt der Durch-

schnittsamerikaner überhaupt nicht, sofern man
das Fischen nicht ausdrücklich als einen Sport
bezeichnen will.

Aber trotz dem eklatanten Materialismus
gibt es sehr viele Idealisten, die mit Stolz dar-

auf hinweisen, daß auf ihrem Boden die Er-
klärung der Menschenrechte vorbereitet worden

sei. Eine tiefe seelische Unruhe hat heute die

Amerikaner erfaßt, und es sind drüben starke,

ideale Kräfte am Werk, die auch für uns und

für unsere Zukunft größte Bedeutung haben.

Direktor Schlüpfer beabsichtigt, wie wir hö-

ren, seine Beobachtungen in 11. S. A. als Buch

herauszugeben. Wer ihn hat sprechen hören,

freut sich auf das Werk.

». u. s.
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